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Editorial

Seit vielen Jahren lag die Redaktion der Zeitschrift in den bewährten Händen 
von Frau Dr. Sylvelyn Hähner-Rombach. Auch dieser Band wurde von ihr 
noch größtenteils redaktionell betreut, bis sie am 6. Januar 2019 eine unheil-
bare Krankheit nach kurzer Leidenszeit mitten aus dem Leben riss. Wir ver-
lieren mit ihr eine exzellente Mitarbeiterin und Kollegin. Ihr akademisches 
Wirken und ihre Persönlichkeit versucht der Nachruf, den wir dem Aufsatzteil 
voranstellen, nachzuzeichnen. Sie war nicht nur eine gewissenhafte Redakteu-
rin, sondern auch eine herausragende, vielseitige, innovative Wissenschaftle-
rin, wie das Schriftenverzeichnis, das wir als Anhang zusammengestellt haben, 
eindrucksvoll belegt. Dieser Band ist ihrem Andenken gewidmet.

Auch der erste Beitrag in der Sektion zur Sozialgeschichte der Medizin 
geht auf Frau Dr. Hähner-Rombachs Initiative zurück. Astrid Stölzle vergleicht 
das Deutsche Rote Kreuz und die Kaiserswerther Diakonie als wichtige Ak-
teure in der Kriegskrankenpflege während des Zweiten Weltkriegs und ergänzt 
somit ihre Monographie zu den Lazarettschwestern im Ersten Weltkrieg um 
ein späteres kriegerisches Ereignis.

Mit den Folgen des Zweiten Weltkriegs, nämlich mit dem Flüchtlings-
schicksal, befasst sich Jens Gründler. Er zeigt auf, in welchem Umfang hygie-
nische Zwangsmaßnahmen, wie z. B. das Entlausen, im kollektiven Gedächtnis 
der aus den deutschen Ostgebieten und aus dem Sudetenland vertriebenen 
Deutschen verhaftet geblieben sind.

Der Contergan-Skandal ist in den letzten Jahren verstärkt in den Blick-
punkt der Medizingeschichtsschreibung gerückt. Wie teratogen wirkende Me-
dikamente in den 1950er und 1960er Jahren dazu beitrugen, das Arzneimit-
telrecht in der Bundesrepublik zu verschärfen, macht der Aufsatz von Niklas 
Lenhard-Schramm deutlich.

Carolin Wiethoff untersucht das bislang wenig beachtete Thema der beruf-
lichen Rehabilitation in der DDR und beleuchtet somit einen weiteren Aspekt 
des sozialistisch geprägten Gesundheitswesens im sogenannten »Arbeiter- und 
Bauernstaat«.

In der zweiten Sektion, die traditionell Themen aus der Geschichte alter-
nativer Heilweisen enthält, geht Robert Jütte der Frage nach, inwieweit der 
Placeboeffekt bereits vor der Mitte des 18. Jahrhunderts in Ärzte- und Gelehr-
tenkreisen bekannt war, wenn auch noch nicht unter dem heute etablierten 
Terminus.

Der Stuttgarter Mediziner und Zoologe Gustav Jaeger (1832–1917) ist bis 
heute vor allem wegen seines besonderen Interesses an der Entwicklung ge-
sundheitsfördernder, wollener Reformkleidung bekannt, die er »Normalklei-
dung« nannte. Wenig erforscht ist hingegen seine Auseinandersetzung mit der 
Homöopathie. Mit dem ambivalenten Verhältnis zwischen Jaeger und den 
Anhängern von Hahnemanns Heilmethode beschäftigt sich Daniel Walther 
in seinem Beitrag.
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Beim Streit über die Wirksamkeit der Homöopathie wird häufig verges-
sen, dass eine wichtige Säule der Hahnemannschen Therapie auch die Diäte-
tik war. Andreas Weigl greift aus dem weiten Feld der Ratschläge von Homöo-
pathen zur gesunden Lebensführung die Ernährungsvorschriften heraus und 
spannt dabei einen zeitlichen Bogen von Hahnemanns Lebzeiten bis in die 
1960er Jahre.

Stuttgart, im März 2019 Robert Jütte
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